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Nur zum
Schein …

Streuscheibe oder Klarglas? Projektionsscheinwerfer
oder Xenon-Licht? Freiflächenscheinwerfer oder LED? 
H4 oder H7?  Was ist erlaubt, was ist gefährlich? Was ist
gut, was ist weniger gut? Auf den folgenden Seiten brin-
gen wir ein wenig Licht in die Sache.

»LED-Scheinwerfer ist der nächste Innovationsschritt«

Fragen zum Licht an Hans Pri-
sching, Key-Account Manager
»Power Sports« bei Hella Austria.

TF: Wie unterscheiden sich Ent-
wicklung und Konstruktion eines
Motorradscheinwerfers von der
eines Autoscheinwerfers?
H.P.: Im Großen und Ganzen
besteht kein Unterschied. Die
Scheinwerfer bestehen aus den
gleichen erforderlichen Einzel-
komponenten. Unterschiede sind
natürlich durch das Design der
Scheinwerfer gegeben, welches
lediglich auf die Herstellbarkeit
Auswirkung hat. Geringen Einfluss
auf die Scheinwerferkonzepte
haben die gesetzlichen Anforde-
rungen, wo zwischen Motorrad

und Pkw differenziert wird. Außer-
dem sind sowohl die Hella-Stan-
dardanforderungen und die Kun-
denspezifikationen für Motorrad-
und Pkw-Scheinwerfer unter-
schiedlich. 
TF: Wie weit hinkt die Technik von
Motorradscheinwerfern den Pkw-
Scheinwerfern hinterher?
H.P.: Die Technik der Motorrad-
scheinwerfer ist eng an die der
Pkw-Scheinwerfer geknüpft. Auf-
grund gesetzlicher Bestimmungen
können nur nicht alle Technolo-
gien übernommen werden.
TF: Wird bei Hella bereits an einem
Kurvenscheinwerfer fürs Motor-
rad gearbeitet?
H.P.: Dazu möchten wir momentan
kein Statement abgeben.
TF: Lässt sich Kurven-/Schrägla-
genlicht evtl. mit LED-Technik bes-
ser realisieren? 
H.P.: Aufgrund von physikalischen
Gegebenheiten ist jeder Licht-
strahl umlenkbar, somit bietet die
LED-Technik hier keine Vorteile.
TF: Welche Entwicklungen, wel-
che Innovationen sind kurz- oder
mittelfristig beim Motorradlicht zu
erwarten?
H.P.: Der LED-Scheinwerfer wird
der nächste Innovationsschritt

sein. Voraussichtlich ab Herbst
2008 sind die gesetzlichen Rah-
menbedingungen für Europa dafür
gegeben. Danach ist eine Markt-
einführung ECE-genehmigter LED-
Scheinwerfer möglich. Für die USA
dürfen LED-Scheinwerfer bereits
jetzt verwendet werden, entspre-
chende Geräte im Markt sind uns
jedoch nicht bekannt.
TF: Wie sieht die Entwicklung beim
Xenon-Licht aus? Kommt der hohe
Aufwand (Steuergerät, Reini-
gungsanlage usw.) für Motorräder
überhaupt in Frage?
H.P.: Momentan sind in Europa
Xenon-Scheinwerfer vom Gesetz-
geber noch nicht zulässig. In den
USA dürfen diese verwendet wer-
den, jedoch gibt es keine Vor-
schriften zur Reinigungsanlage
und automatischer Höhenregulie-
rung. Im amerikanischen Markt
sind auch zahlreiche Motorräder
mit Xenon-Scheinwerfern aus-
gerüstet.
TF: Welchem der Scheinwerfer-
systeme gehört die Zukunft: LED-
Systemen oder Projektions-/Freif-
lächensystemen? Oder eher einer
ganz anderen Technik?
H.P.: LED-Systeme oder Projekti-
ons-/Freiflächensysteme schlie-

ßen sich nicht unbedingt aus.
Jedes System hat seine Berechti-
gung und somit Vor- und Nachteile.
Wir von Hella gehen davon aus,
dass die LED-Technologie die
aktuellen Glühlampensysteme im
Premium-Segment in den nächs-
ten Jahren Schritt für Schritt ablö-
sen wird.  
TF: Welche Argumente sprechen
für welches System?
H.P.: Für LED spricht die längere
Lebensdauer, für die restlichen
Systeme die niedrigeren Kosten.
TF: Ist es möglich, bzw. macht es
Sinn, Reflektor und/oder Streu-
scheibe von innen zu reinigen?
H.P.: Moderne Scheinwerfer sind
Systeme mit hochempfindlichen
Bauteilen, zum Beispiel hoch-
glanzbedampften Reflektoren.
Würde man in dieses System ein-
greifen, kann das zu irreparablen
Schäden führen, die außerdem
negativen Einfluss auf die Licht-
leistung haben können. Daher ist
von solchen Maßnahmen drin-
gend abzuraten. 
TF: Darf ich den Original-Schein-
werfer einfach durch ein Zubehör-
Produkt mit einem E-Prüfzeichen
ersetzen?
H.P.: Ja, das ist kein Problem.

Damals, als das Motorrad
laufen lernte, da stellte
sich in Bezug auf die

Beleuchtung lediglich die
Frage: Karbid – oder doch
schon Wolframfaden? Viel
später erst wurde der Text dann
umformuliert: Sechs – oder
doch schon zwölf Volt? Und
aktuell klingt das Ganze wieder
anders: Projektionsscheinwer-
fer – oder doch schon LED?
Wer blickt noch wirklich durch
in all dem Licht?  

Doch andererseits: Muss man
das denn überhaupt? Die
Hauptsache ist doch, es funktio-
niert und leuchtet mir nächtens
den Weg. Ob jetzt durch eine
Streuscheibe oder eine Gas-
entladung, ob dank Halogen
oder Bilux … what the hell?
Womit wir beim
eigentlichen
Punkt sind, denn
vor allem hell soll
es ja sein, das
Licht. Und dass
es da durchaus
gravierende Unterschiede gibt,
hat wohl jeder selber schon erle-
ben können.

Die Lichttechnik hat in den
letzten Jahren enorme Fort-
schritte gemacht, neue Techno-
logien wie vor einiger Zeit das
Xenonlicht oder aktuell die
»Light Emitting Diode«, besser
bekannt als LED, warfen und
werfen alles über den Haufen,
was man bislang zum Thema
Licht zu sagen wusste. Insbe-
sondere der Diode wird nun
zugetraut, die klassische Glüh-
birne ein für alle Mal zu ver-
drängen, zu überlegen ist sie in
Sachen Lichtausbeute, Ener-
giebedarf, Langlebigkeit und
Flexibilität – die gesamte Bran-
che scheint auf einem intensi-
ven LED-Trip zu sein.

Da passt es ins Bild, dass
Audi jüngst den ersten Serien-
Voll-LED-Scheinwerfer der
Welt vorstellte, der im Audi R8
zwar noch als Vorzeigeprojekt
angesehen werden kann, doch
wer zweifelt noch ernsthaft
daran, dass der Tag kommen
wird, an dem man eine H4-
Birne nur noch im Oldtimer-
Zubehör bekommt.

Ebenfalls bislang zunächst
den Autofahrern vorbehalten ist
das selbstleuchtende Kennzei-
chen, welches vor kurzem von
3M in den Markt gebracht wur-
de. Das System besteht aus
einer 16 mm dicken Flächen-
leuchte in Nummernschild-
größe, in der optische Spezial-
folien das Licht der integrierten
LEDs gleichmäßig verteilen.
Selbst bei Verschmutzung
strahlt das neue Kennzeichen
bis zu 48,6 Prozent heller als
herkömmliche Kennzeichen.
Einen Pkw mit dieser neuen
Technologie auszurüsten kostet
derzeit um die 100 Euro inklu-
sive Kennzeichen. Mit einer
Version des Strahlemanns für
Motorräder ist allerdings nicht
vor 2009 zu rechnen.

Viel früher werden wir uns an
einen ganz anderen Anblick
gewöhnen müssen bzw. dürfen.
So findet sich bereits an den
neuen Harley-Modellen eine
lichttechnische Neuerung, auf
die sich wohl bald auch der
Zubehörmarkt stürzen wird:
Auf das klassische Rücklicht
wird nämlich verzichtet. Ei-
gentlich wollte Harley diese
Neuheit an gleich zwei Model-
len auch nach Deutschland ret-
ten, doch obwohl die Technik
an der Nightster und der Rocker
identisch ist, bekam man ledig-
lich die Nightster auch für
Deutschland homologiert. 

Die Rücklichtfunktion wird
von den Blinkern übernommen,
in denen sich zwei LED-Kreise
befinden. Der innere Kreis ist
der Blinker, der äußere Kreis ist
das Rücklicht, welches beim
Bremsen dann deutlich heller
wird. Leider gibt es bei uns ja
noch die Vorschrift, dass auch
das Kennzeichen beleuchtet
sein muss, und weil das beim
besten Willen nicht auch noch
die Blinker übernehmen kön-
nen, sitzt auf dem Nightster-
Schutzblech nun ein einsamer

schwarzer Knubbel, der das
dafür nötige Lämpchen beher-
bergt. Aber wenn demnächst
dann die Kennzeichen von sel-
ber leuchten, wird auch der
Geschichte sein.

Während die aktuellen Ent-
wicklungen also eine strah-
lende Zukunft für die Beleuch-
tungstechnik auch am Motor-
rad versprechen, droht von Sei-

ten der Bürokratie allerdings
eine Verschlimmbesserung:
das Tagfahrlicht für Pkw. Das
Institut für Zweiradsicherheit
(IfZ) geht davon aus, »dass die
Einführung des Tagfahrlichtge-
botes für Pkw und Lkw eine
Benachteiligung der Motorrad-
fahrer im Straßenverkehr in
sich birgt«.  Beim IfZ denkt man
in diesem Zusammenhang nun

über einen angemessenen Kon-
ter nach: eine spezielle Tagfahr-
leuchte für Motorräder. Doch
leider findet sich eine entspre-
chende Regelung über deren
Verwendung an Motorrädern
weder in der entsprechenden
ECE-Norm noch in der StVZO.
Wir werden beleuchten, was
dabei herauskommt.

Uli Böckmann

Demnächst auch bei uns: An Mo-
torräder ohne das bekannte Rück-
licht werden wir uns gewöhnen,
Harley macht den Anfang (links).
Viele wollen das gar nicht: Das
selbstleuchtende Kennzeichen
strahlt in der Nacht knapp 50 Pro-
zent heller als ein herkömmliches
(Mitte). Nicht unerwartet: Der so-
eben von Audi präsentierte erste
Voll-LED-Scheinwerfer der Welt.
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Abblendlicht Paraboloid-
scheinwerfer: Nur die obere
Hälfte des Reflektors wird
genutzt. 

Hier glüht kein
Draht: Ionisiertes
Gas bildet unter
Hochspannung
einen Lichtbogen.
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Klar, die meisten Begriffe aus der Scheinwerfertechnik hat
man mal gehört. Aber was bedeuten sie eigentlich genau?
Die nächsten beiden Seiten sorgen für Erleuchtung.

DE- oder Ellipsoid-Scheinwerfer: Der Reflektor
hat bei dieser Bauart die Form eines dreiachsigen Ellipsoiden,
daher der Name. Das Licht wird durch diesen Reflektor in einem
Brennpunkt gebündelt und durch eine vorgeschaltete plankonvexe
Linse auf die Straße projeziert. Die Lichtaustrittsöffnung ist bei die-
sen Scheinwerfern vergleichsweise klein, erzeugt aber trotzdem
eine hohe Lichtleistung. Auch bei DE-Scheinwerfern kommt zuneh-
mend die Freiflächen-Technik
bei der Gestaltung des Reflek-
tors zum Einsatz (Super-DE).

A
B

Freiform- oder Facetten-Reflektor: Die Freiform-
Reflektortechnik ersetzt zunehmend
die klassische Paraboloid/Streuschei-
bentechnik. Der Lichtstrahl wird nicht
mehr beim Austritt durch die
Glasscheibe in die gewünschte Form
gebracht, sondern bereits durch den
speziell geformten Reflektor, der aus
mehreren computerberechneten Ein-
zelflächen besteht. Diese sind so
geformt, dass das Licht von der
gesamten Reflektorfläche auf die
Straße geworfen wird.

Kleines Lichttechnik-Lexikon

Bilux-Lampe: Wird auch Zweifadenlampe
genannt. In ihrem Glaskolben sind zwei getrennte
Glühwendeln untergebracht. Eine davon ist nach
unten durch eine Blende abgedeckt und erzeugt das
Abblendlicht, während die zweite Wendel in alle
Richtungen strahlend das Fernlicht produziert.

F

GGasentladungslampe: Siehe Xenonlampe.

Glühlampe: Sammelbegriff für Leuchtmittel mit einer
Drahtwendel, die durch Strom zum Glühen gebracht wird. Siehe
auch Halogenlampe und Wolfram. Am Motorrad werden
Glühlampen außer im Hauptscheinwerfer auch als Stand-, Rück-
und Bremslicht und in den Blinkern eingesetzt. Wegen ihres
recht geringen Wirkungsgrades und ihrer begrenzten
Lebensdauer werden sie zunehmend durch LEDs bzw.
Gasentladungslampen ersetzt.

Abblendlicht: Fahrlicht mit gesetzlich vorgeschriebener
Maximalreichweite. Charakteristisch ist die asymmetrische Form
des Lichtkegels. So wird der rechte Fahrbahnrand optimal ausge-
leuchtet, ohne den Gegenverkehr zu blenden. Die Reichweite darf
bis zum Hundertfachen der Einbauhöhe betragen, also zum
Beispiel 70 Meter bei 70 Zentimeter Höhe des Scheinwerfers. 

Abblendlicht FF-Schein-
werfer: optimale Nutzung
der Reflektorfläche.

H

Fernlicht: Fernlicht ist das eigentliche Fahrlicht, das die
Fahrbahn so weit wie möglich ausleuchtet. Da es den Gegenver-
kehr stark blendet, kann es bei der heutigen Verkehrsdichte nur
selten eingesetzt werden.

Halogenlampe: Sie unterscheidet sich von der
normalen Glühlampe durch eine Füllung des
Glaskolbens mit Brom- oder Joddampf – chemische
Elemente aus der Gruppe der Halogene.
Halogenlampen haben eine längere Lebensdauer
und einen höheren Wirkungsgrad als gewöhnli-
che Glühlampen. Der Halogen-Zusatz verhindert
außerdem den Niederschlag von Wolfram-Teilchen
auf dem Glaskolben, so dass dieser wesentlich kleiner
ausfallen kann. Wegen der hohen Betriebstemperatur können
Verunreinigungen auf dem Glaskolben (z. B. Fingerabdrücke)
einbrennen und zu Beschädigungen führen. H1, H7 und die neue
H11-Lampe sind Einfadenlampen, H4 ist eine Zweifadenlampe für
kombiniertes Fern-/Abblendlicht. Sie unterscheiden sich durch
Form und Größe der Glaskolben und der Anschluss-Sockel.

LLED ist die Abkürzung für »Light
Emitting Diode«, ein elektronisches
Halbleiter-Bauelement. Fließt durch die
Diode Strom in Durchlassrichtung, so
strahlt sie Licht, Infrarotstrahlung oder
auch Ultraviolettstrahlung mit einer vom
Halbleitermaterial abhängigen Wellen-
länge ab. Moderne LEDs reichen zwar ein-
zeln noch nicht an die Lichtstärke anderer
Leuchtmittel heran, lassen sich aber in
Gruppen bündeln. Vorteile gegenüber Halogen- oder
Xenonlampen: lange Lebensdauer, geringer Stromverbrauch,
tageslichtähnliche Farbe. Designer freuen sich außerdem über
die geringen Baumaße, die freiere Gestaltungsmöglichkeiten
bieten.

LED-Scheinwerfer: Die Vorteile
der LED-Technik lassen sich seit kurzem
auch für Abblend- und Fernlicht nutzen.
Erstes Serienfahrzeug, dessen komplette
Lichtanlage optional aus LEDs besteht, ist
der Sportwagen Audi R8. Der Einsatz dieser
Technik ist bisher nur möglich, weil die
Hersteller eine Ausnahmegenehmigung
erwirkt haben. Eine EU-Richtlinie für den
Einsatz von LED-Hauptscheinwerfern soll
bis Anfang 2008 verabschiedet werden.

Testaufbau eines
regelbaren LED-
Systems.

Abblendlicht DE-Scheinwerfer:
Eine Blende zwischen Reflektor
und Linse erzeugt die scharfe
Hell/Dunkel-Grenze. Hochleistungs-LED

im Größenvergleich. 
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